
Prof. Dr. Markus Reinke, HSWT, Institut für Landschaftsarchitektur 26.06.2014

Mitglied im

1

HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE STÄDTISCHE
GRÜNORDNUNG UND DIE FREIFLÄCHENSICHERUNG
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Aktuelles Forschungsvorhaben

„Entwicklung von naturschutzfachlichen Zielen und Orientierungswerten
für die planerische Umsetzung der Doppelten Innenentwicklung sowie
als Grundlage für ein entsprechendes Flächenmanagement“

Auftraggeber: Bundesamt für Naturschutz, aus Mitteln des
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (BMUB)
Projektpartner:
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Institut für
Landschaftsarchitektur
Deutsches Institut für Urbanistik (difu)
Laufzeit: 01.09.2013-30.04.2015
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Ziele des Forschungsvorhabens

» Erarbeitung von Entscheidungshilfen für die Entwicklung

innerstädtischer Flächenreserven, die den Kommunen den

verantwortungsvollen Umgang mit urbanem Grün bei der

städtebaulichen Innenentwicklung erleichtern

» Aufzeigen der Flächenpotenziale für die Doppelte

Innenentwicklung, d.h.: Potenzial für bauliche Verdichtung

und das Potenzial für die Qualifizierung des urbanen Grüns
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Die Strategie der „Doppelten Innenentwicklung“

» Flächenreserven im Siedlungsbestand baulich und mit

Blick auf urbanes Grün entwickeln

» Schutz offener Landschaftsraum vor weiterer

Flächeninanspruchnahme, gleichzeitig Bewahrung/

Entwicklung ökologischer Funktionen des urbanen Grüns

und Qualifizierung Siedlungsraum durch Maßnahmen der

Freiraumentwicklung
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Das Prinzip der Doppelten Innenentwicklung (Wilke 2010)
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Funktionen des urbanen Grüns

» Soziale Funktion: Freizeit-/Erholungsnutzung,

Gesundheitsförderung, soziale Begegnung,

Identitätsbildung, Landschafts-/Ortsbild

» Ökonomische Funktion: direkte Einnahmen,

Wohnwertsteigerung, weicher Standortfaktor

» Ökologische Funktion/Ökosystemleistungen:

Klima, Habitat,…
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Strategische Überlegungen in übergeordneten
Konzepten
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Beispiel: Leipzig Charta zur nachhaltigen europäischen Stadt

(2007): Handlungsstrategien mit Bezug zur D.I.

Handlungsziel:
Herstellung und
Sicherung qualität-
voller öffentlicher
Räume

• Schaffung nutzerorientierter Räume durch
Zusammenwirken von Architektur, Infrastruktur- und
Stadtplanung

• Baukultur ist umfassend zu verstehen: Gesamtheit
der kulturellen, ökonomischen, technischen, sozialen
und ökologischen Aspekte

Handlungsziel:
Modernisierung der
Infrastrukturnetze
und Steigerung der
Energieeffizienz

• kompakte Siedlungsstruktur ist wichtige Grundlage für
effiziente und nachhaltige Nutzung von Ressourcen

• Verhinderung der Zersiedelung des Umlandes durch
Stadt- und Regionalplanung

• gestalterisch und planerisch hochwertige
Stadtentwicklung kann die Umweltqualität verbessern



Prof. Dr. Markus Reinke, HSWT, Institut für Landschaftsarchitektur 26.06.2014

Mitglied im

9

Beispiel: Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt (2007):

Ziele zur nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung
Qualitätsziele Handlungsziele

Urbane
Landschaften

• bis 2020 deutliche
Erhöhung Durchgrü-
nung der Siedlungen
und Wohnumfeld

• Fußläufiges öffentlich
zugängliches Grün mit
vielfältigen Qualitäten
und Funktionen

• Erhaltung/Erweiterung
von Lebensräumen für
stadttypische
gefährdete Arten

• Nutzung  Landschaftsplanung,
Grünordnungsplanung,
Bauleitplanung zur Entwicklung
des städtischen Grüns und zur
Vernetzung von Biotopen

• Stärkere Berücksichtigung von
Brachen und Baulücken bei der
Nachverdichtung/ökologischen
Aufwertung von Wohnquartieren

• Verbesserung des Wohnum-
feldes (Entsiegelung, Hof- und
Gebäudebegrünung, Rückbau
und Beruhigung von Straßen)
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Erste Ergebnisse aus der Befragung der
bundesdeutsche Großstädte zu „Urbanem Grün
in der Doppelten Innenentwicklung von
Großstädten“
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» Großstädte = mehr als 100.000 EW

» Pretest im Dezember 2013 (3 Kommunen)

» Durchführung Befragung Mitte Januar – Ende Februar

2014,  vereinzelte Nachsendungen von Fragebögen noch

bis Anfang März 2014

» 41 auswertbare Antworten von isg. 80 kontaktierten

Städten, d.h. Teilnahmequote von 51,3 Prozent



Prof. Dr. Markus Reinke, HSWT, Institut für Landschaftsarchitektur 26.06.2014

Mitglied im

12

Doppelte Innenentwicklung – Ziele und Strategien

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)

Frage 4: „Wird aus Ihrer Sicht in der Stadtverwaltung derzeit das Ziel verfolgt, die

Entwicklung von Baugebieten vorrangig durch die Wiedernutzung von Brachflächen, die

Nachverdichtung oder sonstige Maßnahmen der Innenentwicklung zu erreichen?“
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Stellenwert der Entwicklung des urbanen Grüns

Frage 6: „Welchen Stellenwert hat nach Ihrer Einschätzung die Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen
der Innenentwicklung derzeit in Ihrer Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)
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Aktuelle Ziele
Frage 8: „Welche Ziele werden derzeit in der
Stadtverwaltung mit der Entwicklung des urbanen
Grüns im Rahmen der Innenentwicklung verfolgt?
Und wie wichtig sind nach Ihrer Einschätzung die
dabei verfolgten Ziele für Ihre Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)
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Aktuelle Ziele
Frage 8: „Welche Ziele werden derzeit in der
Stadtverwaltung mit der Entwicklung des urbanen
Grüns im Rahmen der Innenentwicklung verfolgt?
Und wie wichtig sind nach Ihrer Einschätzung die
dabei verfolgten Ziele für Ihre Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)



Prof. Dr. Markus Reinke, HSWT, Institut für Landschaftsarchitektur 26.06.2014

Mitglied im

16

Aktuelle Ziele
Frage 8: „Welche Ziele werden derzeit in der
Stadtverwaltung mit der Entwicklung des urbanen
Grüns im Rahmen der Innenentwicklung verfolgt?
Und wie wichtig sind nach Ihrer Einschätzung die
dabei verfolgten Ziele für Ihre Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)



Prof. Dr. Markus Reinke, HSWT, Institut für Landschaftsarchitektur 26.06.2014

Mitglied im

17

Aktuelle Ziele
Frage 8: „Welche Ziele werden derzeit in der
Stadtverwaltung mit der Entwicklung des urbanen
Grüns im Rahmen der Innenentwicklung verfolgt?
Und wie wichtig sind nach Ihrer Einschätzung die
dabei verfolgten Ziele für Ihre Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)
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Informelle
Konzepte/Planungen
Frage 9: „Welche informellen Konzepten und
Planungen liegen in Ihrer Stadt vor bzw. befinden
sich derzeit in Erarbeitung? Und in welchen dieser
informellen Konzepten und Planungen wird die
Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen der
Innenentwicklung thematisiert?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)
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Informelle
Konzepte/Planungen
Frage 9: „Welche informellen Konzepten und
Planungen liegen in Ihrer Stadt vor bzw. befinden
sich derzeit in Erarbeitung? Und in welchen dieser
informellen Konzepten und Planungen wird die
Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen der
Innenentwicklung thematisiert?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ – 2014)
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Formelle
Planungen
Frage 10: „In welchen formellen Planungen
Ihrer Stadt wird die Entwicklung des urbanen
Grüns im Rahmen der Innenentwicklung
thematisiert? Und wie wichtig sind diese
Planungen nach Ihrer Einschätzung jeweils für
die Entwicklung des urbanen Grüns im
Rahmen der Innenentwicklung?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Bewertung
Potenzial
Innenentwicklung
Frage 17: „Welche der folgenden Aspekte
werden in der Stadtverwaltung bei der
Bewertung der Innenentwicklungspotenziale
mit Blick auf die Entwicklung von urbanem
Grün berücksichtigt (generell oder im
Einzelfall)? Und wie wichtig sind nach Ihrer
Einschätzung dabei die jeweils
berücksichtigten Aspekte für Ihre Stadt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Akteure und
Kooperationen
Frage 18: „Wie stark sind Ihrer Einschätzung
nach einzelne Verwaltungsbereiche in Ihrer
Stadt an der Verbesserung des urbanen Grüns
im Rahmen der Innenentwicklung beteiligt?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Hemmnisse

Frage 22: „Welche Faktoren wirken sich aus
Ihrer Sicht in Ihrer Stadt hemmend auf die
Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen
der Innenentwicklung aus? Und wie wichtig
sind diese hemmenden Faktoren in diesem
Zusammenhang?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Hemmnisse

Frage 22: „Welche Faktoren wirken sich aus
Ihrer Sicht in Ihrer Stadt hemmend auf die
Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen
der Innenentwicklung aus? Und wie wichtig
sind diese hemmenden Faktoren in diesem
Zusammenhang?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Fördernde
Faktoren

Frage 23: „Welche Faktoren wirken sich in
Ihrer Stadt förderlich auf die Entwicklung des
urbanen Grüns im Rahmen der
Innenentwicklung aus? Und wie wichtig sind
diese fördernden Faktoren in diesem
Zusammenhang?“

(Datenbasis: Umfrage zum Thema „Doppelte Innenentwicklung“ –
2014)
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Gesamtstädtische und quartiersbezogene

städtebauliche Orientierungswerte

» Nach Ergebnissen der Umfrage zum Thema

"Doppelte Innenentwicklung - 2014, setzen 38,5 %

der befragten Städte Richtwerte für die Beurteilung

der quantitativen Grünversorgung ein.
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Freiraumtypen Stadtbeispiel Orientierungswerte (Flächenbedarf und
Entfernung zum Wohngebiet/ Siedlung)

Wohnungsbezogene Freiräume z. B.
Grünplätze, Straßenbegleitgrün,
Spielstraßen oder potenziell nutzbare
öffentliche Verkehrsflächen bei
entsprechender Gestaltung

München1 4 m2 pro /Einwohner, ca. 5 Min. Fußweg (150-250
m Entfernung)

Wohngebietsbezogene,
wohnungsnahe Freiräume

Braunschweig1 4 m² pro Einwohner (150 m Entfernung)

Freiburg1, München1 4 m² pro Einwohner, ca. 10 Min. Fußweg (300-500
m Entfernung)

Berlin3,
Hamburg2

6 m² pro Einwohner (500 m Entfernung)

Siedlungsnahe Grünflächen Berlin3, Freiburg1,
Karlsruhe1, München1

7 m² pro Einwohner, ca. 20 Min. Fußweg (max.
1.000 m Entfernung)

Kommunale Parkanlagen u.
Grünflächen

Münster1 16 m² pro Einwohner

Hamburg1 13 m² pro Einwohner

Orientierungswerte ausgewählter Städte (1DRL 2006, 2Fritsch et al. 2012, 3Stadtentwicklung Berlin 2013 Internetquelle)
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Planungsansätze
Beispiel: Nachverdichtungskonzepte

»In 45 % der befragten Großstädte liegt ein

Nachverdichtungskonzept vor bzw. wird erarbeitet; aber:

die Entwicklung urbanen Grüns wird in nicht einmal der

Hälfte (41 %) der Konzepte thematisiert

»könnten einen wichtigen Beitrag zur D.I. leisten, indem

sie insbesondere die Sicherung und Entwicklung privater

Freiräume in den Blick nehmen
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» Beispiel Stadt München:

» Nachverdichtung einer

Wohnanlage am

Mittleren Ring in

München mit

Schallschutzbebauung

Neues Wohnen am Mittleren Ring (Landeshauptstadt
München 2012  Internetquelle)
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Beispiel: Stadtentwicklungskonzepte

» 84% der befragten Großstädte haben ein

gesamtstädtisches, 92% ein teilräumliches

Stadtentwicklungskonzept

» die Entwicklung des urbanen Grüns im Rahmen der

Innenentwicklung wird in 83 % der gesamtstädtischen

Stadtentwicklungskonzepte und 87 % der

Stadtteilentwicklungskonzepte thematisiert
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» Beispiel Stadt Leipzig: Integriertes

Stadtentwicklungskonzept mit Fachkonzept Freiraum und

Umwelt, das auf die Sicherung städtischer Freiräume, die

Schaffung neuer Grünflächen zur Erholung und einen

Beitrag zum Klima- und Umweltschutz zielt.

SEKo Stadt Leipzig:
Schwerpunkträume mit großräumiger
strategischer Wirkung (Stadt Leipzig
2014 Internetquelle)
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Thesen

» Die bauliche Innenentwicklung birgt Risiken für den

Bestand an urbanem Grün, bietet aber zugleich auch

Chancen für die Entwicklung/Qualifizierung urbanen Grüns

» Doppelte Innenentwicklung muss in besonderem Maße die

Wohnumfeldqualitäten im Blick behalten.

» Es werden qualifizierte fachliche Grundlagen benötigt für

die Bestandsaufnahme und Bewertung des urbanen Grüns

- LP/GOP leisten das, Nachverdichtungskonzepte weniger


